
www.e-rara.ch

Articulus Decretorius Credo In Unam Sanctam, Catholicam, Et
Apostolicam Ecclesiam

Flott, Adam

Augspurg, Anno 1729

Zentralbibliothek Zürich

Shelf Mark: Rp 644

Persistent Link: https://doi.org/10.3931/e-rara-51366

Caput VII. Credo in unam, sanctam, catholicamn. Ich glaub an eine, heilige, allgemeine Kirch.

www.e-rara.ch
Die Plattform e-rara.ch macht die in Schweizer Bibliotheken vorhandenen Drucke online verfügbar. Das Spektrum reicht von Büchern
über Karten bis zu illustrierten Materialien – von den Anfängen des Buchdrucks bis ins 20. Jahrhundert.

e-rara.ch provides online access to rare books available in Swiss libraries. The holdings extend from books and maps to illustrated
material – from the beginnings of printing to the 20th century.

e-rara.ch met en ligne des reproductions numériques d’imprimés conservés dans les bibliothèques de Suisse. L’éventail va des livres aux
documents iconographiques en passant par les cartes – des débuts de l’imprimerie jusqu’au 20e siècle.

e-rara.ch mette a disposizione in rete le edizioni antiche conservate nelle biblioteche svizzere. La collezione comprende libri, carte
geografiche e materiale illustrato che risalgono agli inizi della tipografia fino ad arrivare al XX secolo.

Nutzungsbedingungen Dieses Digitalisat kann kostenfrei heruntergeladen werden. Die Lizenzierungsart und die Nutzungsbedingungen
sind individuell zu jedem Dokument in den Titelinformationen angegeben. Für weitere Informationen siehe auch [Link]

Terms of Use This digital copy can be downloaded free of charge. The type of licensing and the terms of use are indicated in the title
information for each document individually. For further information please refer to the terms of use on [Link]

Conditions d'utilisation Ce document numérique peut être téléchargé gratuitement. Son statut juridique et ses conditions d'utilisation
sont précisés dans sa notice détaillée. Pour de plus amples informations, voir [Link]

Condizioni di utilizzo Questo documento può essere scaricato gratuitamente. Il tipo di licenza e le condizioni di utilizzo sono indicate
nella notizia bibliografica del singolo documento. Per ulteriori informazioni vedi anche [Link]

https://doi.org/10.3931/e-rara-51366
https://www.e-rara.ch
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=de
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=en
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=fr
https://www.e-rara.ch/wiki/termsOfUse?lang=it


« c >»->> vil.
creclo in

Ach glaub an eine/ heilige/
allgemeine Kirch.

Kein Uncatholischcr kan glarlbm
an seineKirch; weil er sie nir darff,

noch kan nennen ein CarhokMe
Kirch.

Der Mm Katholisch Ist«l»
unabstnderliches Wahr-Zetchen

von der Kirch Christi.

lUn führet uns die Ordnung zu dem drits
,ten so hellrnKenzeichen der wahren Kirch,

daß kaum ein anders ist,welches von de¬
nenH.Kirchen-Vättern so herrlich angezogen,
allen Cakholisch-und Uncacholischen,Gelehrt»
und Ungelehrten so klar unter die Augen fallet,
da sie genennek wird CMolica, Lgrholrsch/

oder
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oder allgemein/ Occko in unam,

, i^unoliemn bcxleüam, Ich
glaube in eine/ Heilige/Larholische Lirch.
Daß ist,in welcher sich findet em zu alle»Zeiten
ordentlich, ohne Unlerbruch fortgesetzte enihelU-
ge, und unter alle Völckerschafften'außgebcei-
tetcLehr- in iplcl ^Ltboüca Lccleus
MÄZnopeie eurunckuin eü , uc ick te-
oeumus, cjuockubje-ue^^uoälem^er,
^uocka!) omnibus oreckitum: boc est
erenim vcre ^ros)r!LPie dackrolicum,
cfuoä iptavis nommis rstioĉ ckeclarat.
Sagt Lin». e. In
der Lachslischen/ oder allgoneinenRirch
ist höchitens zu beobachten/ daß wir fest
behalten/ was überall/ was alizeit/wa»
von allen gegta,»beworben. Dann drses
ist in der warHeie eigentlich Laeholifch/
welches die Eigenschastt deß Namens
selbst/ und die Vernunstt erkläret Dt-
se allein ist die wahre KicchLhristi/ deroGlaub
fortgeführt worden durch alle Zeiten./ außge-
braitet unter alle Völcker.

Die Außbreilung unter alle Völcker sagt
vorhineinderProphetlOLbotibiZeMeskse-
reckikmem tuam , 8c pvlIeDonem tuanr
terminos terrse . ?s. r . Ich wird dir
geben Zu deiner Erbfchaftt dieHeyden/und
zu deinem Aigemhumb die Grmryen der

M ^ Er-
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Erden : UNd § hr«stus . krLä 'icäbitur
koc LvsnZelium in umverlo Orl ) e.

r4>. Dises Evangelrmn wird ge-
prediget : werden in der ganrzen welk.
Sihe dre allgemeine Außbreuung m die gantze
Welt . tve ^ numtuumKeZnumommum
8ccu !orum » Lc 6vminmio tua in omn»
xenerationeLc ^ enLrLkioncm . />/. 144.
i z. Dxm Reich rsi ein Reich aller Zeiten -̂
und dem Herschafft erstrecket sieh von ei-»
NemGejchlechr zu dem « »deren . Sihe
die ununterbrochene Fortsetzung durch
alle Zeiten» Ipium cieäit ( ĝput lupra
Omnem LceieÜLin » c; nX en ( lorpur
jpsivb L/>L. / . 2z Er hae ihne geben zu
einem Haube über die gange Rrrch/wel¬
che rsi lern Leib . Ist dtfts Haubt niemat
ohne Visen Leib,noch diser Leib ohne diftsHaubt,
ss» kan der Glaub , durch welchen die Glider
dises Leibö aneinander hangen , und einen Leib
ausmachen , zu keiner Zeit aufhören und einen
Unterbruch leiden. Sondern muß seyn ge¬
mein allen Völckerschafften , auß welchen die
Kirch versammlet ist, gemein zu allen Zeiten,
ohne aufhören , das ist warhafft - Earholisch ^
oder allgemein. Es zeiget solches klar an der
ungeänderte Catholische Haubt - Artickl der
Apostolischen Glaubeus -Bekantnuß . iJn wel¬
chem biß auf Luthers Zeiten allzeit von denen
(tzristglauhlgen einhellig gesprochen worden r

Lro
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Crc6o in rmKm ("3t!io !icam
Lcciê LM, ich glaube irr eine/ Heilige/
Larholische Lirch. Daß' wer seinerKikch
denNamenLatdslisch in obangezogenenVer-
stand nie beylegen barst', eben darumb bey sich
selbst überzeuget ist. daß dise seine Äirch nit
seye die Apostolische von dem NlccnischenLon-
ciiio, und heiligeu Alterthumb erkante Äirch.

So weiset die Nothwendigkeit diseshm-
tichenWahrzeichens auch die Vernunfft selbst.
Dann ist von der wahren Kirch zu allen Zeitm
unabsänderlkch das prclllcLwm, oder der Na¬
men eines allgemeinen Haußes, oder Reichs
GOtteS, aller und jeden̂ wo immer sich be¬
findenden gläubigen Völckeren, und Menschen,
so ist auch von der wahren Kirch unabsöndm
lkch der Nam: Larhotrsch/ und mich in sel¬
biger zu allen Zeiten seyn und bleiben die Ge¬
meinschafft, eines unter alle solche Vöicker-
schafften außgebraiteten Glaubens, ohne wel¬
che dije nit können zusamb gehören in einHauß,
meinReicĥnoch außmachen ein Äirch. Nun
aber ist das erste prsê icarum eines allgemei¬
nen Hauses,Reichs GOtteS, und Wohnung
der Gläubigen auf Erden, von der Kirch un»
absonderlichso ist dann auch voll solcher un-
absonderlich der Nam: Carhalrsih oder all¬
gemein, mittels eines unter alle dise Välcker-
fchafften außgebreiteten, unbewöglich- , und
ungeänderteri Glaubens.- in welchem sie ver-

M 4 fam-
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sammlet/ mit einander einesHertzens, unbefhyesÄ unds seynd.

Nun aber mit was billichisten Recht und.
Fueg Visen Nam,:katholisch- die Römische
Krrch biß auf heutigen Tag in dem Angesicht5
der Welt getragen habe, und annoch trage,,
ist zwar gründlich genug mit eben jenen Be^
weißthumben erwifen, mir welchen eben erwl--
sen worden, die Einigkeit derselben in der
Glaubeiib-Lehr inallenStücken, zn allen Zei,.
ttn, an allen Orchem. Aber noch näher zum.
Kwech ' . ' '

l i

1 E

L

ü
i

Die zu dem Nam EüOöhW
gehörige zwey Sruck lassen sich tzep

iWey Stuck muffen sich unuffchgänglnH-
zeigen bey einer den Namen mn Wars
heil führenden Laeholrschett Rrrch.brstlich: kerpemn5uecellio OoQrinX,.

Eine allgemeine immerwahrendeFortpflantzung
und Unterhaltung der einmal empfangenen
heiligen GlaubenörLehr: anderlenS: Orisu«
Lo in omn 68  Zentes : Die Außbreitung
derfelbigen unter alle Völckerschafften. Die
TW Zeit zu Zeit beständige Fortführung der.

Lehr.
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Hch? kan und muß belegt werden mit denm
yorhaudeuen Schristlen deren jeder Zeit le-.
henden. von solcher Ktrch für die ihrigen er-
kant-und bekauienLebreren: Nun ist kcm ein-,
higeKnch , welche die richtige Folg ihrer Lehr
und Mehreren, außdenenannOchvorhaudknen
Schrifflcn also klar, und augenscheinlich dars
thun könne, wie die Römische Kicch - findet
sich also bey diser allein dises so nothwendige
Stuck / sich nm Machest Eatholisch zunenuen.

Ja/da sich die Widersacher bemühen, ein
Register der Äetzeren zusamm zu schreiben, wel¬
che sich von Zeit zu Zeit diser Lehr widm
fttzt haben , dienen sie wider Villen mir solcher
Arbeit der Römischen Mchen in dem sie zu¬
gleich beweise, erstlich daß dije nnsereGlauhens-
Kehr zu allen Zeiten seye gewesen; werten sie
zu allen Zkjtey wider ihre Feind im Streit gele¬
gen: andertens,weil eben diseLehr noch heut be¬
stehet, daß sw allzeit wtder alle ihre Femd auf¬
recht, und Sighaffl geblibenz Drittens end¬
lich weilen sie allein allzeit die fenige gewesen,
welche bey denen entstandenen Lehr-und Glau-
Hens-Srrltligkeuen , die neue. Lehren und Lehr
rer für ihr Gericht berusfen, untersuchet, und
veruriheilt hat , daß sie von allen Zeiten für die
rcchtmäßig-und allgemerneRichterin inGlaus
beus-Stresten , ihr Lehr für eine unbetrügliche
sllgememe Richtschnur ; die solcher wider¬
wärtige , und verworffene Lehren aber für Irr-
chMenundKetzereyen geachtet und gebaltekr

M 5 rvox-
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worden Welchen Richterlichen Gewalt auch
die Augspurgische Oolikeüionjsten erkennet^
und bekennet haben-, daste so osst aufostent«
lichen Reichs -Tägen auch in derVorred rhrec
^ontcillon zu einem allgemeinen Ooncitio»
als einemm der Rirch Christi allzeit erkanntem
rechtmäßigen Giaubens -Gericht appelürt ha¬
ben, mit Lrbietung/vor solchem zu erscheinen,,
und ihren Handel zu verfechten.

DieL « rmnuL8r >cceiIlo OoÄrinL , das
ist,von denen Apostolischen biß auf dise Zeit un-
unterbcocheneFortsührung der Glaubenscheht
lasset sich nicht kaugnen r noch weniger die
Außbreilung diser Lehr und Kirch unter alle
Vvlckerfchaffken. Dann

Erstens ist kein bekannte, namhaffre Völ-
«kerschasst zu weifen, der» der Römische Glaub
rut seye gepredigek worden. Von seinen Zer¬
ren zeuget Paulus : Zmtias a^ o veo meo
per Mlum ' CirriKum proomnibus Vo¬
bis , HML 66eL veür3 snnuntiatur in
vniv ei so mrmäo . Ich d<mcke meinem
GGre durch JEsum Christum fiir euch
«lle / « eilen euerGiaub verkündet wird in
Her g<mtzenWelt .Lom.i .8.Von denen nachr
folgenden Zeiten zeugen die vor Augen ligende
Geschichten aller Völcker , weichen, wo, und
rvann das Glaubens , Lischt aufgangen feye,
und zwar durch kerne andere , als Römische

Glaru
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H Glanbens-Genossene. Jedes Land weiß zu
v, nennen seinen ersten Apostel und Glaubenö-
«, Prediger; keines aber einen anderen, als Rö-
M misch-Catholischen, von difer Kirch, und Kir-

chen-Haupt abgeschickt und abgeordnet. Nun
iw füge ich küctzlich also : allein derjenige

Glaub und Kirch ist unter alle Völckerfchaff-
W. ren ausgebreitet worden/ von welchem Glau¬

ben und Kirch alle jene Prediger waren, die fot-
las chen verkündigten: nun waren alle dise lauter
« Römisch-Cütholische: so ist dann allem der
W Römisch- Eatholische Glaub und Kirch rm-
lrit rer alle Völckerschafften außgebreutet war-

den.

M
O

0-

in

§. M.

Man hat das klare Zeugmrß vorr
denen Uncacholischen sechsten.

bEilen aber zu einer Kirch auch gehörig
*^ der ausserlrche GDltes-Dienst, so ist

auch diser unser GOtkes-Dienst nie
minder Cacholisch und allgemein/als die Lehr
und Glauben selbst. Umsonst spricht man die
richtige Nachfolg, und Gemeinschafft im
GOttes Dienst iermKirchen ab, welche auch
mit vssentncheu Gezeugnuß ihrer heWgisten
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Fanden darthun kan, das ihr heutiger GOt-
les- Oicnjl nichts neu erfunden- oder eingestellt
tes , sonder alles mit der uhralten , reinen, und
heiligen Kirch gemsines habe. Ich will dich.
hier nicht weisen an die heilige alteK 'irchen-
Valter selbstew«. nachdem dich diser Mühe ent¬
hoben die Magdeburgische Lenrurien -Schrei -.
der w elche durch ihre änderte , dritte , vierdte,
und sünffte Lcv :uri 25, mit Beibringung nit
nur deren Namen , sondern auch deren eigenen.
Worten der alleraltiften Kirchen - Vättererr
vorweisen, das sie m der Lehr und GDttes-
Dienst eben das gehalten, und geübet, was wir.
heut zu Tag halten, und üben.

Sie legen vor der HH . Vütteren un»
laugbare Text,  in denen sie behaubten die
leibliche Gegen war ? Lhnstiin dem Heil.
Altars -Sacrament / die ^ ranssubKanriL-
rio>'oder Verwandlung Brod und Weinst
in den Leib und Blut Thristi / die Verehr¬
ung der Mucker GOtecs / und anderen
Heiligen / die wr»rderwürckrnde brasse
der Heiligen Gebeinen / den Ober Gemalt
petri und des Römischen Gruhls / die
Ohren -Beicht / den Verdienst der guten
wereLen / die leibliche Büß - Merck / die
ViertzigtagigeundandereFasten/dleGelst-
licheGelübd und Ordens -Sränd/die frey-
rvrüigeGOkt verldbreReuschheic/londer-
tzahr der priesteren / dasMest -Gpster für
Lebendige und Lobte / nnd dabey übliche
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Zeremonien / den Gebrauch des Heil»
Crruy - Zeichens / Mehl und Lhrysamo/
die Fest - Lag deren HMgci, / die Mey-
Hung der Ln chen und Airärcn / die Pro»
ceMoncu mie Lrcritz und Fahnen rc. mit
einem Wort alles dasjenige , was die, so von
Uns ausgctretten , verwerten , und für Neue¬
rungen ausgeben.

Ich weiß wohl, daß die Magdebnrgische,
dijeö Orts wider Gewonhrit aufrichtige Ge¬
schichtschreiber nichts wenigere gesinnec gewe¬
sen als durch 2lnfuhrun§ solcher Zeugen das
Alterthum unserer Kirch und GOlts - Dienst
zu erweisen; ja sie mepncen hiedurch wahr ge¬
wacht zu haben , baß schon damahls , als nem-
ltch in denen ersten zweyund dreyhunderl Jah¬
ren die Kirch und GOttes - Dienst vit mehr
rein gewesen/ die weilen man sovtl darinnen
sahe, was bey ihnen jetzt nimmermehr zu sehen
ist ; da indessen jeder verständiger Mensch tau¬
sendmahl ehenver auf die Gedancken kommen
wird , daß die junge und neue Kirchen fehlen,
weilen sie Glauben und GOttes -Dienst nit
mehr gemein haben mit denen alten : als daß die
Alte gefehlet haben , weilen ihr Glauben und
GOttes -Dienst kein Gleichheit und Gemein-
schafft hat mit denen jungen. Uns indessen ist
genug, daß wir unser Heyl so klar ermisen sehen
von unseren Feinden , in dem sie durch so herr¬
liche Zeugschafften unlangbar machen/ daß um
serheutige Lehr und GOttes -Dienst seye von
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denen ersten Zeiten biß auf gegenwärtige ,durch
ein immerwährende Nachfolg hergebracht , ;
mithin recht und aigentlich CathHltsth , und
Allgemein.

Es ist auch hicmit klarlich dargethan die
Äusbrcitlung und Gemeinschafft dises unsers
GOttes -Diensts unter allen Vöickerschafftcn.
Dann die von denen Magdeburgtschen beyge»
brachte Väkter nk nur aus einem Land , Na¬
tion, oder Welt - Theil gewesen, sondern aus
Europa ,Asia, und Afriea , aus der Orientali¬
schen und Occidenkalischcn Kirchen , also daß
unsere Glaubens -Gegner den herrlichen Na - i
men Larholisch unserer Kirch nit mögen ab- I
sprechen, in Betrachtung der zu allen Zeiten, ^
unter allen VSlckerfchafflen geglaubten Lehr,
und üblichenGOttes -Dtensts,sie müßten dann
allen uralten H . Lehreren ihre Wort ablaug-
nem und völlig umstossen, was ihre aigene von
ihnen so hochgerühmte Geschtcht-Schrelber so
mühsam und weitläuffig erwisen haben. Wie
getrost dann sihetgleichsam vor sich ein Catho-
«scher abgebijdet seiue heiligeKirchcha er spricht:
Ich glaube in eine heilige Laeholische
Rirch ; Dero der Lehr und GOtteö -Dienst
halber ein so Helles und allgemeines Zeug- I
nus geben alle Zeilen , und alle VölckerS
Herentgegen aber darff den Artickel des Apo,
stolischen Symbol ; oder Glaubens - Verfas¬
sung, wie ihne das Heilige dliccnische Lonci,
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hinterlassen: Oecio rn unam ^Zanc.

kam , OtiroIBäin Lcc. Ich glaube in
eine c- ctlrge/ Eatholistherc . Lirch ein un-
katholischer nit mit Bedacht tosen, daß ihme sei¬
ne Kiirchnit verdächtig werde / daß seidige nit
seyn müsse die i» disem Artickel bescheidene
Kirch, als welche durch offenbahre Äußlassung
des Worts Larholisch jedermann zuerkennen
gibt, daß sie sich nit erkenne und bekenne zu seyn
eine allgemeine oder katholisch « Kirch.

§. iv.

HerenWgen rst es ihnen/ein gier*
ches von ihrer Kirch zu beweisen/

nit möglich.

K.NV wie solle einigeUncacholischeKirch be¬
kennen, was sie dock keinem Menschen,
der es verlangte, köme beweisen? wel¬

che Kirch mir recht Cakhoiisch heißen will , die
muß mit gründlichen Proben erweisen die rich¬
tige niemahl unterbrochene Fortführung , ihrer
Lehr und GOttes , Dienst , durch alle Zeiten/'
wie auch diel Ausbreitung derseibigen unter alle
Völcker : Nun ist diß zu erweisen unmöglich
einer Kirch,welche vffennich gestehet, daß siebe-
rxoo , Jahr Wichbar , ohne öffentliche Bea

kante
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kanntnus, Sacramenten, Lehr und Lehrer ge¬
wesen seyn.

Daß hat wohl erwogen zu ihrem ewigen
Hey!jeneWclk-berühmre,weise Tugend-Hel¬
din und Königin Owistina aus Schweden;
wie es die bey der»Bekehrung herausgegebene
hocherleuchte Bewog-- Ursachen bezeugen.
Sie befragte ihrê beolo»o8, durch was für
einKen-Zerchen sie doch sichversichcre komcchaß
ihre Lutherische Kirch die wahreSeeligmachen-
de Kirch seye? und bekäme zur antwort: wer»
lensolche hätte die reine Lehr, und rechte Auß-
spendung der Sacramenten. Wann ich nun-
widerfetzle dise hochve-ständiae Fürstin,wann
ich vor Jahren wäre als eine Hcydin gr-
hohren worden, und hätte ich wollen antreffen
können difeunsere heutige Giaudenechehr, dise
Ausweichung der Sacramenten, wie wir sie
j'etzund haben in der Lutherischen Kirch? keiner
wüste ihr zu sagen; wo: die Anweisung aber an
«ine verborgene und unsichbare Kirch gäbe ihr
klar zu erkennen daß ihnen kein Antwort übrig,
und eine handgreistliche Unmöglichkett seye, daß
die angegebene Zeichen sich findebey einerÄirch-
welche durchaus unsichbar, weder einige er-
kanntliche Lehr oder Sacramenten hätte.

Allein wie sotten sie eine gantze Kirch oder
Gemeinde zeigen die jhr.r Lehr und Glaubens
Wäre gewesen, da sie auch nur einen cintzigett
Mann zu stellen? höre dessen einem unver-
werfflichenZeuges den Durchleuchtiqistert

Für-
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W Fürsten Marggraf Jacob von Baaden re. m

der seinen^ äoriven vorgesetzten Summari-
ch« sehen Erzehlung seiner Bekehrung ,5  r i . ES
Al- hatten SeineDurchleucht eineUnterredungdes
d»! Glaubens , und absonderlLch des Artikels von
ÄA der wahren Kirch halber angestellt,zwischen sei-

NLM Hvs - Prediger M .^OLlincm ^ ebcei6er,
Äß und v . Nappux von Straßburg , in Beyseyn

HerrO . ttänIinPfarrern zuFreyburg imBreis-
chii- gau. ,, Da nun , schreibt höchstgedachler
« , » Marggraf , v . zu vilen abscheulichen
H , » Lbsuräircten sich treiben laßen rc. rc. ist letzt-
?« „ lich an ihn gesetzt worden , daß er doch zum
>» „ wenigisten in l svo . Jahren einen emtzrgen
>!»̂ „ Menschen, so fern Religion der Lutherischen
O . . gleichmäßig in allem bekennt, und geglaubt
O », hättMdeuten , oder hergegen gestehen wollt,

ch „ daß sein Religion neu, und in der Welt nach
m „ den Apostlen biß auf Luthern unerhött , und
!a» „ ungeprediget bliben wäre , daraufman mik
ch „ der vichmLcionfortschreitten wolle, damit
ch », er uns gleichwol lang ausgehalten aber
M ,, doch endlich sich selbst aus disem Merck zu
M . ledigen, Visen Beschluß gemacht:dieweil er
ieinPersohn/oderAngipuraisbonfestion

», in 1500 . Jahr durchaus gleich geglaubt has
», be, zuernennen getrungen werde, so wol er im

^ « Namen GOttes hiemit den H . ^ ugusti-
,M ,» num darfür benenne, und angeben haben.
M „ und daß er solchesgebührlick ausführen kon-
D „ te, begehr ex drey ober vier Monat Bedacht,
ik» »»und
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„ und Zeit , unter dessen er zu Hauß ziehen, und
„ solches zuWerck richten wölke.

^ Wtewol aber D . l-lanlin , und unser l
„ Hof -Prediger ihm solches außzureden ge* ^
,» meinet,und sich erbottcn, von dem H . ^ <

ttmo also bald und in conrmemi das Ge - !
„ genspill im Grund zuerwesseu, und für 'Unr !

theologisch»gehalten , in Beweisung dises ek- '
„ nen so langen Raum znsuchen, hat es doch
, , bey ihm nichts verfangen,sondern ist er unbes ^
,, wöglichdaraufgeblibe,un demnach er näher ^
„ nikgebracht werden mögen von unsnothwem ^
„ diglich dabey gelassen, doch zuvor , und eher
„ die visimnmon zerschlagen , von ihm l) . !
«, selbst gewilliget worden , so fern er
, , nit erweise, daß der H . ^ vAustmur in al-
„ lenArtickienmitderAuglpurgischen Oonscs-
„ lior , übereinstimme, Daß er? 3ppv ; aksdan '
, , Cathvlisch werden , und zu der Römischen > ..
„ Kirchen wetten wolle. And dieweilO .LlLn- j ^
, , linl -m widerumb, soV .pzppuz solches wahr
„ mache , sich Lutherisch^ erklären angebet - i
,» ten , und sie bayd zu Brkräfftigung ihres '
„ Verspruchs , die Hand «einander geben / ^ "
,» und ohne alle Außred solchem Folg zuthun ^
„ becheurlich zugesagt, babenwir zu nochmeh-
»» rer Befestigung desselben mit unser Hand
„ ihre Händ außgeschlagen , mid es darbey

gleichwol wider unseren Willen s dann wir
», vil lieber dieOisxuraüon beharret , und zu

End
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», End geführt hatten)bewenden saßen müßen.Aucho.kappur hat es Laben bewendet!lassen. AB^uguüino einen Lutheraner ma¬chen̂ unte er nit: mit^ û uümo Catholifch
-lehren undglauben wolre er nit. Der Durch-
-leuchrigisteMarggraf aber saumbeteM länger
die einmal erkante Warheit öffentlich zubeken-Den. Dann, nachdem dise Oispursrion den^7. Zunii Geschloffen morden, hüt er, nachVey?. 'I'beÄaoro Luf-codeß Ool!cAii8ocie-̂
iLtis Mkä zu Molsheimb damals KeLore ab¬
gelegter Beicht,und empfangener^blolurion»
in Dem Closter Temienbach OiltcrcienferDr-Lens, in beyseyn viler Vomchmen und ansehn¬
licher Personen beydMeMcli'Liem dieH.Oom-
munion empfangen-,und sich öffentlich zur H.
CatholifcheKirch bekent den1--.Juliilt.n.̂ yo.

Was will, oder kan nun eine Uncütho-
lische Kirch sagenoder weifen von einer 5uccc5.
sionc <ioLtrir»L . oder beständig erhaltenesLehr-Fvlge? wieistes möglich,daß sich da fin¬
de eine cominuL 8ucceMo äoÄrmre, wo sich
Nitfinden lüffet conlmuL8ucceiIiol)oÄorum,
nne ununterbrochene Rchhe,und NachfolgderLehrer? Wo vvn einerKirch in 1500. Jahren
nit ein eintziger Mensch anzutreffen, der also ge¬
glaubt hatte/ da muß auch niemand gewe¬
sen seye, der also gelehrt hat. Da lasset sich
Dann nichts gedencken von einer lanaenvilehun-
LertZahr fortgehendenReche der Lehrer, undN r eben
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-eben darumb von keiner Nachfvlg der von ei¬
ner Zeit zur anderen ordentlich hergebrachten
Lehr- kitlcr cx Äuäiru: wo kein Lehrer,da ist
kein Lehr: wo kein Lehr,da ist kern Glaub:wo
kern Glaub,da ist kein Kirch:wenigist dieKirch
Christi nit; dann diser in seiner Kirch allzeit er¬
halten, wie die Lehr, so auch die Lehrer, wie
die jenige, so an ihne glaubten, so auch die je-
nige, so thue predigten, und zwar in feiner
Kirch allzeit, und überall gleich predigten. I?-
1e clcclir, sein Gab ist dises, lple öeclir?3iio-
rc5 Lc OoLkore»sä conkummLtioncm 8an-
Qorum» in opuskliniücrii, in Lchücatio-
newLorporisLbnstdäonccoccurrLMuzom-
neü in umritteäcici. r.kfl-.H.i Z.Nach und nach
müßte vollkommen werden die Menge seiner
Heiligen: mästen allzeit'Gläubige seyn, so
wüsten auch allzeit Lehrer seyn. Allzeit und
überall mäste bedient werden die KirchGVt-
tes: zu allen Zeiten mäste erbauet werden di-
ftr Geistliche Leib- Seme Kirch und Glaub

mäste seyn ein Kirch und Glaub aller Zei¬
len, und aller Vöicker.



Wichtige Bedencken/die ihmeeirr
Uncarholischer hierüber machen kan/und

soll, daß sein Kirch ihr so wenig lasier an¬
gelegen seyn die von Christo befohle¬

ne Bekehrung der Heyden.

man mit aller angewendterMühe nie
ein einhige Per söhn namhaffr machen
kan , welche innerhalb r soo . Jahren

mit denen Lutherischen, oder anderen Uncathv-
lischen in allen Glaubens -2trtjcklen überemö ge-
stimmet hätte , da ist es fa freylich umb den
Namen Lachsiisch / ober Alkgemem / ge¬
than , und lasset man solchen lieber auß , als
Laß man dessen so gar keinen Beweist dar thun,
und aussagen könne. Mtthm bedencks, mein
lieber Uncakhokischer, indem dir dißfalls deine
Kirch ein so betrübtes Nachsehen hinterlasset,
ob dir mt billich in Betrachtung deines gestmn
leten Glaubens - Attickl einfallen könne, und
müsse, ob deine Kirch , da sie also öffentlich
und feyrlich deß Namens Latholisch / oder
Allgemein sich begibst , nit auch in der That
habe aufgehört eine solche mithin auch die in
dem umgeänderten Apostolischen Giaubens-
8ymbo,o beschnbene Kirch zu seyn, und du
folglich nit mehr seyest ein Mtglrb der uralten

N z Aps-



«W ( 198 ) S4<
Apostolischen, CarholischenKirch, sondern eiw
übel angeführter Glauhens-Genoß einer abge§
sonderten, neuenund betrüglichen Schein̂ ^
und Astrer Kirch?

Wie soll dir zu Muth seynmeiw Unca- ^
tholischer,.wann du in Abgang diftr der Kirch , ^Christ»ohnsthlbar, und allein zuständigen, "
und versprochenen Lllgemainheit/- eines. ,
theils vor Augen hast den.Bestich Christi, an '
die kehrer seiner Kircĥcunre«erZo äocere om-
«cr Zcalcr-..̂ kd. L8. 19. So gehet dann» :
hm^ und ichrev alle Völcker, beynebens ^
anleheir wüst, daß die Lehrer deiner Kirch soll ^
chen nit änderst änderst ansehen, als gienge er
sie nichts<m, Wtz so wenig einen GedanLen,
fassen Christum denen Heyderr zume.digen, M
d»je sie zu dem Hepdenkhumh zuberedenson¬
dern mip allzeit sich bey und unter deneuGlau- !
b'gen aufhalten, und mit Abführung von denem "
Catholrschen/ ihren Haufen zuverstärcken su- °
chG, welches eben das Zeichen ist der falschen ^Lehrerm, laut der Vorlaguns und Warnung
Christi: HrrenäireLkilür Nropkictt8»,gui vc-. ^
yiunr Lcr vc>5in vcstimenrrx yvium, inrrin-- ! ^
secüs surem luvt lupi rspzces. 7. v.. ! ^, s. Hütet euch vor denen falschen pro- ^
pheteu/die zu euch kommen mSchaafr-
L 'ê dereu- inwendig aber feynd sie reist
sende wölf . Sie wenden sich nst nach dem
Bestich Christi, mit denen Apostlen zu denen ^Her-den, sondern machen sich an die Clan- i !
hiae: venium sä vor-, ^WaL
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Was gedenckest, »nein Uncatholischer, irr

Detrachimg deiner so garUncathonschenKirch,
wann du so vil lisest und hörest von denen un¬
ter eures Giaubens-Genvssenen aufgerichteten
Dst-und West Ẑnösschen Compagnien, welche
mtt gröste» Unkosten, ungeachtet allerGesah-
ren, und so vsst verunglückten S6 )lffen und
Menschen, fortund fort ihre Flotten ausrüsten,
alle Meer durchführen, anaüen Barbarischen
Küsten anlendrn, dem hundert, ja tausend nach
Menschen aufhabe-» welche durch so Gefahr¬
volle Mühe und Weeguhren Gewinn suchen,
und doch nit hörest, oder issest, daß jemand
darunter, der. zu denen armen UnZlaubigen
Heyden schiffete-, ihnm Christum zu verkündi¬
gen, denH. Glauben zu predigen-, ihre See¬
len zu gewinnen» Dann daß man daund dort
in emerWantzstattdieEuropeische Jugend un^
terweise, oder etliche gutwillig herzukommen-,
de Hepden.zu seinem Glauben überrede, hrist»
set noch lang mt Vöickec, oder auch nur ein
elntziges Volck zu Christo bekehren, eben so
weniK, als einer, der einige,auß Sachsen ,
Brandenburg, Hessen re zu diser oder jener
Glaubens-Lchr beredet, oder unterwism hät¬
te , sagen kunte, er hatte Sachsen, Branden¬
burg, Hessen rc. zu seinem Glauben bekehrt.

Was kanst du gedencken von einerKirch,
welche so weit entfernet ist, die Hryden zur
Erkantnuß und Bekanlnuß Christi zuführen,
daß ihre Vorgesetzte, denen deß Gewinns hal-

N 4 ber
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Halber Zu denen Heydm abschiffenden so ga? !
verbitten , ein Zeichen eines Christen sehen zus
lassen, oder Christum auch nur mit einem ja
zu bekennen, ja außtruckiich befehlen, ihrLpri - ! ^
siemhumb auf befchehene Anfrag vor denen i ,

yden zuvertaugnen? difes nil nur Uneachos ! I
liich , sonder gantz Unchristlichen Verhaltens i <
ist ZeugOormnicusVecrnncr 3puä l̂ LLsrrM I
Triumph derw ĉhren Kirchen p- 5. c. n.  1
«in Calvinischer Predicank zu Siuys und ia j
Vecr , m. feinem brüllenden Löwen p. 45. da tz
«r anziehet die deßrvsgen öffentlich in Truc 5 !>
außgeferrigreBefelch; den ersten im Jahr 1644. ! 1
den 4. August , hernach abermals erneuert
1048 , den -5.Skptemdris . in dlsen beyden wur - ^», de denm , so nach Japon fahren, außtruck
». lich verbotten , einige Psalter -Bücher , odee
„ etniae gerstilche Smbenten bey sich zufüh- -
,, ren, und sichbehursamb zu beobachten , daß l
„ sie nrcht das geringste Zeichen deß Christen-' H
.» thumbs spüren lassen , so lang , als sie in > ,
, , Iapvn seyn wurden, damit sie dardurch nir ,
>, in Gefahr ihres Lebens gerathen möchten , ! ,
», oder ihre zeitliche Wolfahrt , und den Vers ! ,
», langten Gewinn , und glücklichen Fortgang ,
». der OssIndischen Compagnie verhinderen. >
Der dritte Bestich ist noch ärger , welchen bey- '
bringt Mandelöls , in seiner Reise psrr . r - i ^

45 ; . Jndestem wurde allen, so nach Ja -' ; >
», pon fahren , gebotten, daß , falls sie von de-
»r 8K Japoniem wurden beftügt werden,ob-
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M -» sie Christen wären? ankwortLnsollen^nem,
>D „ und sagen, daß sie rechte Holländer wären,
?js », und daßMFortsetzung, und Beförderung
^ „ deß Nlderläudtschen Kauff-Handels, und
« „ Rettung ii-rcs Lebens. Mercke aber wsh!:
ch dtses ftynd uit nur Unterfahungen Einzehler,

ausser Gewalt und Ansehen stehenden Perfol--
lkk» «en; sonder wol bedachte, widerhalle Ver»

ordnungen, und Beselch einer Uneatholischen
»h» Hö6)sten Obrigkeit, bey weicher laut eurer em-
^k helligenBekantnuß auch vollkommentlich sich

befindet, wie der Well!ich-so auch der gcist§
llche Bischöfflich-und Päbstliche Obergewalt.

» Ist da einGedancken von Bekehrung der
d Heyden zu Christo? (^ omocio eiM in-
? vocabuM, in^uem nvn ciecisclerunt,
^ am qnomoäo ereöenc ei , ^ncin non
atz Zliärekum: (zuomô o nmem miäient
w sture nrLciicmrte?czuolnoclo vero prL-
! äicadunr, nistim'ttmnmr? ic>.

wie werde» sie anrüsten den fettigen/ an
Mi welchen sie nie geglaubt; wie werden sie
^ aber an den glauben/ von dem sie nichts
M gehörtt wie werden sie aber hören ahne

hast man ihnen predige? wie wird aber
>̂ geprediger werden/ wann man keine sen-
iu. dee? Und was uoch ärger ist,wann man auch

denen, die zeitlichen Gewirrs halber zu ihnen
N ; konp
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kommen, gebietet kein Zeichen eines Christine
sehen zu lassen von Christo zuschweigen, das
Ehristenthumb außtrucklich zuverlaugnen?

§. VI.

Ja Daß sieuit einmal im Stand
seye/ solche vorzurremmen.

Esetzt Mr , es wären,die Uncatholische
Fürstew und höchste-Obrigkeiten enl-
schloßen, dem BlschWichen Apostoli¬

schen OraÄerLgemäß.auß denen ihrigm gewis¬
se zubenennen, und üder'Mecr unter die Bar^
baren»Türckcn, und Heyden zu senden, welche
sie Zu Christo belehren sollen, wäre nik die er¬
ste Frag: czuem mitt^ LcquisibicnokiL?

6. 8. wen wirdich schicken/undwer
wird uns gehen? wurden die ohne den: zum-
Dienst gewisser Gemainden berußcne Herrn
I?aKore»nit gleich aufziehen miteinerSchrifft-
mässigen Entschuldigung, und Apostolischen
Beselch: öäü ire, ĉur in vobis eü, Zie¬
gern OLl ? 5,4. Werdet die Her¬
de GOttes/ die unter euch ist? Ja weilen
sie zu so gefährlichen Raiß die Einwilligung ih¬
rer Ehefrauen mt echaltmmöchten, als welche
sich eben an die SchnffL halten kunten, indem
Christus denen Werderen niemal befolchen:

Lun-
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Lunten in iVlunäum Universum 8cc^
daß sie in alle Weltreisen , und predigen, ja
derApvstel dieWeiber mirglatenWorten in be¬
ym Kirchen schweigen helsset: iVluljexe ^ in,
Lccieüis race ^ m : non emm peimit-
titur eis lo ^ uj r . Nr . »4 , 14 . mästen
sie nit mit jenen Evangelischen Gaste« sagen
slxorew 6uxi8c  iüeo , non polium
vcuiie . Ich .hab em
Weib genommen / vnd deßrvegenkan rch
mr kommen : Nun aber kan die Bekehrung
der Heydcn durch andere , MPredigernitge^
fchehen- Und wann auch einer das Weiden
biß in Indien sparete, wurde auch diser denen
Heyderi, nit weit nachgehen, noch fein Leben,
das er zum. Unterhalt der seinigen zuer-
halten schuldig istin . Gefahr setzen̂ <̂ ui
Mtem cum . uxore ett » loüiotu ^ E,
cjvX siunc muncii , PiomoUo
uxori > 8c äivisus eE r . 7 . zz.
„ Wer mit einem Weih beladen und gebun-
„ den ist , der sorgt umb das , was der Welt

ist , wie er dem Weib gefalle, 8c 6ivisuL
eil , und ist zertheilt. Wo nun die Lieb ,

zu denen Geeten mit der Lieb zu We >b und
Kinderen das Hertz theilen muß , riebet gewiß
die erste den Kürtzeren , und wird bey.einem
solchem Apostl niemahls so starck undanzügig
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seyn die Lieb zu denen wiiden Heyden , als die
-Lieb zu seinem Weib und Kinderen. So ist
und bleibt dann alle Uncacholische Geistlichkeit
für ein und allemal untauglich, zu seyn dieGeist-
lichkeit der wahrenKicch Christi ; Sero die Be --
EehrunZ der Heyden auch mit Aussetzung deß
Lebens'nufLrlegt, und gebomn ist.

Au dsr Ccuhojjschen Äirch gehört ein Ca-
tholische Geistlichkeit. Oui fir.L uxore ett,
ioiiestuZ eü » Oomm 'r lum , cfue»
rnoäo pirrcent . OKO . v. L wer
Hhne Werb ist, sorget unrbdas / was deß
HErrrns rst / wie er GVrv gefall . Die
rn alle Welt außreisen sollen, müssen nir gebun¬
den seyn. Was kaust du nun gedencken, mein
Uncarholischer, wann du dre Sach bey dir, und
deinem Gewissen überlegest, wan du an statt
deren Ost -und West -Andischen,emßigund al¬
lem dem Kauffhandi und Gewinn zü Lieb auf-
ZerichreLen Compagnien , bey denen Catholi-
schen aufgerichtet sitzest, oder hörest so vilzahl¬
reiche Veriamblungen , deren Welt -unL Or-
dens -GeiMchen , auß denen fast jährlich eine
gute Anzahl auß allerhand Reichen und Na¬
tionen sich einschiffen, und mittels Freygebigkeit
EatholischerPotentatenstnOstrund -West - In-
dien übersetzen, für immer und allzeit Elteren,
Befreunde , Vaterland , sambt aller Koinb-
rchtert verlassen , und durch so vile Mühsee-
igkesten und Ungemach .̂ ichtö anders suchen,
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Munter tausend Beschwärden, und Ermü¬
dung alles zeitlichen Trosts, mArmuth, Hun¬
ger,und Durst, die arme Heyden aufzusu chen,
das heiligeGlaubens-Liechtbeyzubringe, Chri¬
sto und seiner Kirch zu zuführen; beynnbens
das Leben auf den Händen tragen, lmd nie
nur täglich beyvilen untreuen Barbaren eines
gewaltthätigen Tods gewärtig seyn,sonder für
eine Belohnung aller Mühe und Arbeit von
GOtt nichts anders als die Marter zum Lohn
begehren?

Wann Lu auß allen Geschichten klar er¬
sitzest, wie zu allen Zeiten in der Catholischen
Kirch, Geist- und Weltliche Häubker,
Babst und König keine Mühe noch Unkosten Ze»
sparet haben, die Ungläubige zu Christo zube-.
kehren: das ämen'cs der vorhin unbekandtL
Welttheil mt so bald erfimden worden, daß
nit also gleich Päbstund König für die Bekeh¬
rung der Heyden gesorget, die Carholische
Geistlichkeit ohne Zahl sich zu solchen nichts
dann Mühe, Gefahren,und Todtversprechen«
den Verrichtung anerbotten/in die blukigeFvsi-
fiapffen deren durch grausame Marter gelöste¬
ren Vorfahreren mir Freuden eingetrettw.,und
noch biß heutigen Tags weder die PMm men
an Herschiessnng deren schon aufv»'.eMillion
nen sich belaufftt'.den UMsten.noch die Geist¬
lichkeit an itnbeschreibiicher Arbeit in Erlehrr
nung Barbarischer Sprachen. , Auft'suchung,
ZqlMNlüchung,und Unterwerfung der tvildisten

Völ-
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Völckeren ermüdet, mit lnmberwl'MchenEyL
fer , und täglichen Wachmhumb der Kirchen
Christi ohne Unterbruch fortfahren ? wann dü
dists alleösiheffimd srhestes Mein einer eintzi-
gen/aileinzu allen Zeiten, unteralkVöicker sich
außbraikentenKirchFan dir wolein andereÄirch
zu Sinn kommen, wann dü sagst : M Klau¬
be an eine / heilige / allgmreirw Lireh?

tz. VII.

Und über das die jenWKiMj-
allein sich -arumb anmmmet/ sucht

zuversolgen, undauß zu reuten.

L )/LAnn du im Gegenspk'Übetrachtest / wie
sich deine , und andere Uncaiholifcht
Kirchen verhalten haben zu eben dljer

Zerr , da dieGvttlicheVorsichtigkeit demEvaw
gelto ein so grosses Thor , und denen Evan¬
gelischen Arbeiteren ein so weites Feld eröffnete
und sie dahin erngeladen hat : wann du be¬
trachtest , mit was für einem Eyfer , Mühe-
und Unkosten sie sich beworben, den Ä auffhandl
mit denen Heyden einzurichten, umb alles,was
sich rn den Länderen zum Gewin dienliches von
Gewachsen,und Thiere befinde,nachgeforscht,
umb das Evangelium sich lediglich nichts ange-
nomen,ja wafi du betrachtest,daß eben umb bist
Zeit aller uneachoitschen Kirchen eintziges Ab¬

sehen,
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sehen , Eyfek und Bemühung dahin angesehen,und angestellt gewesen, daß sie gesambterHand,
mir allen Vermögen , ihre geistliche zwar mit
Blutdürstigen Predigen , verbitterten Laste,
rungen , und Schriftten , die Weltliche Fürstenaber mit Verfolgungen , Kriegen , Feur , und
Schwerd/ene Kirch über einen Hausten werf-
feten . welche allein die jenige wäre,ioisich umb
dre Bekehrung derHeyden annamnre , daß ste
die allein sich danrmb annemmende Cathoii-
sche Geistlichkeitvvn Grund und Wurtzelauß-
reurete , oder durch Weib -und Kinder-Svrg
zu solchenUnternemmungen untauglich machte?

Wann du endlich bewachtest, daß schon
bey soo . Jahren verflossen, da sich deine,und
andere KirchwgleichesAuDvmens / derChrist-
lichen Welt darffen vorstellen, als aigenthum-
liche Ebenbilder der ersten reinen Apostolischen
Kirch , welche durchaus; inLehr und GOtteö-
Dienst sich richte nach der Lehr und Exempel
Christi , und derApostlen , und dochdurchal-
le dise 2oo Jahr nil kan vorweisen ein eintziges
Heydnisches Volck , welches sie zu Christo ge¬
führt , janil einen emtzjgenAposiolischen Mann,
der mit HtMerlasilwg alles aigenlhumbs , sich
mitten unter eine Barbarische Nation hinein^
gewagt , derselbiqen Christum geprediget. will
nit sagen mit seinemBlut undManer denGiau»
Lm mdLehrEhrrsti bestätiget hätte : sondern ihr
«intzige Sorg und Arbeit seyn lassen eine ver¬
bitterte Verfolgung , und Grwalttchätige Be¬

tau«
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raubung der Christ^laitbigen , einer uralten-
Christ-Catholrschen Kirch,, auß der alle dieje¬
nige Apostolische Männer außgangen , weiche
iemadlen die Heyden bekehrt haven , und in
Sero Lrccht, nach Vvrjag deß Zcophecen alle
zu Christa bekehrte Heyden und Vöicker ge-
wandlet haben, einer Kirch , welche von allen
Keilen her in Gemeinschafft deß Glaubens
stehet mit allen Nationen , uod aÜe Nationen
mir ihr.

§. VIII.
Beynebens von seinen aignenLeh-
reren hörer/dasvon denenApostlen her

derNamLnch- UW derKrrch Chri¬
sti atgenlhumblich seye.

( -/MAS gedenckest du/wann du tnDurchle-
simg der Well -und Kirchen<Geschich?
ten klar sihest, daß die Römisch-Eatho-

lische Kirch allein die jenige feye, so zu aüenZei-
ten allen Völckeren Christum gepredigt , und
zugleich allein seye die jenige, welche die von
Christo seinerKLech vorgelagteVerfolgungvon
allen Völckeren hat außgeftanden? b>jt,8o-
äio omnidus proper I^ omcn
meum . 24 . y . Ihr werdet ver-
haffk werben von allen Völckeren wegen
meines Vramens . Ist die von Christo vor¬
gesagte allgemeine Verhass - und Verfolgungso
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He wohl«nWahr zeichen seiner Kirch, aksdteAußbraitung, sage mir: was jemahl für«in
Klrch gewesen, welche von allen Jrr-undUn-
gläubigen verhaffet und verfolget worden,mD
uoch heutwerbe, als unsere Cacholische Kirch,und zwar wegen ihres Glaubens? Wer auß
denen eurigen gehet zu der Cacholischen Kirchzurück, daß er ntt eben darumb über sich den
»Haß ziehe seiner Vatter und Mutter, Brüderund Schwestern? Soweit sonst alle Secten
emGlaubenvon einander feynd. feynd sie doch
in dem Haß wider dieCacholtscheKlrch alle mit¬
einander eins, verbünden sich sammemlich,
machen ihnen kein einziges Bedencken mit List«der Gewalt, sie zu übervorcheilen. Mit of-
senbahre»handgreistnchen Unwarheiten, Vers
leumbdungen uud Lästerungen dero Ehr frey,oh¬
ne Zaum, ohne Gewissen anzutasten, derglei¬
chen sie denen Türcken,Heyden,Zuden zuthun
sich nimmermehr unterstehen wurden, und ist' dtses wie der heutigen, fv auch aller Seelen,
die von denen Apostl/Zeiten biß auf dsse Zelt
entstände beständiger, undallgemamerBrauchgewesen- da sie doch selbst untereinander sich
ganh ftidlich gelitten und betragen haben. Und
jeden gleichwohl seines Sinns und Glaubens
haben seyn lassen. Sihe/r du nit, daß disesZeichen, welches sich an der Kirch Christi so
gewiß muß finden lasten, als wahr die Wort
und Vvrsagungen Christi seynd; abermahl sich
nirgend finde, ja sich bey keiner anderen könneH fiw
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finden, als bey seiner Larholifchett/das ist,
allgememenKirch; indem ja kein Kirch einen all¬
gemeinen Haß allerVölcker und Seelen leiden
kan , als welche allein umer allen Völckeren
und Serien bekannt ukw gegenwärtig ist.

Sage endlich, was fallt dir ein , wann
du in dem ApostolischenGlaubens-Artickel biß
auf denl .uckcrum allzeit lisest, und ansihest
das Wort ( âtkolicam , CachoUscd/all¬
gemeine / und noch darneben in deinem Oer-
aräo öe kccl . n. 149. lifi'st : N0 N abnui-
MU8 ) ij)Ü8 ^ p0Üvä8 iranc
rionem elle profeäkam , cüm enim ex
ore auäirem Lccleliam in

novo ^ euLmevto non amplm8 , utin
vcrer 'i , gn ^ utkis sncjLL liminbus köre
inclusarn , lecl LvanZeliuin ^ rLcücnn-
«Zum elle ^ er totum lVIunäum , inäe
bcclelinm novi leüämenti vocärunt

r n̂ia iciÜLet line

rel 'peQu , ac öikcrimine locorum,
lionum Lcc . ex omnibus Irominum

^eneribns in umverio 01 be colliZikru.
„ Wir laugnen nit , daß dise Benambsungvon
, , denen Apostlen seye herkommen. Dann
», als sie auß dem Mund ihres Meisters höre-
», len , - aß - ie Kirch in dem neuen Testament
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»sr ( rn ) Bs-
nit mehr, wie in dem alten, iner denen em„ gen Gräntzen deß Juden Lands werde einge-,, schlössen seyn, sondern es werde das Evan-„ geiium geprediget werden durch die gantze„ Welt , haben sie die Kirch deß neuen Te-»- stammt- dessentwegen genentĈ rrhollsch/

weil nemblich solche ohne Auffsehrn oder Un->, terschid derOrthen oder VoliLer, auß allen,, Gattungen der Völckerinder gantzen Welt
versammlet wird. Kanft du gedcncken. daß

deine Kirch seye die wahre Kirch, dre sich mt
Larss nennen enre Larholische Kircht

Es ist GOTT allein betank, sagen dei¬
ne Lehrer, was ins künfftig geschehen wird,
rmd wie weit und breit sich unsere Kirch fol¬
genden Zeiten außdreuen, und vermehren wird.
Dise Antwort gibt den ganHen Handl verloh¬nn. die heut die wahre Kirch nir ist, die wird
es nit mehr werden. Die Kirch Christi hat
die uns von denen Apostlen vorgelegte Kenzei-
chen allzeit gehabt; die solche allererst erwar¬tet, wartet umbsonst. Wo kern Einkrächtig-
keit in der Lehr, da kan kein Gemeinschafft
seyn deß Glaubens. Ein Kirch, die nit ein¬
mahl ein Nation auszuweisen hat, die zu al¬
len Zeiten, wäre einig gewesen in d-r Lehr,
darff nit gedencken von Einigkeit aller Vöicker,
zu allen Zeiten. Wo es imGiauben ankommt
auf arqene Prüffung, da ändert sich der
Glaub so leicht und offt, als sich ändert dasO r ai-



YG ( -rr ) Sß.
<igme Gutgeduncken. Wie ostt aber, ja
wie gemainiglich sich solches zutrage, höre
übermahl den Durchleuchtigisten Marggraffeu
Jacob von Baden in seiner obangezogenen
», Summarischen Erzehlung: wie wir dann
», ( seynd seine Wort) wie wir dann auchwe-
„ Niger Lutherischer Fürsten uns ersinnen und
„ andencken können, die beo einem Verstand
„ der Religion von Anfang ihrer Regierung
„ biß in den Tod verkliben. Da ist es wol
auß mit dem Kennzeichen Cmholisch/ oder
allgemein, halte nun, mein Uncachoiischer,
Heine Kirch für die wahre von denen Slpost-

ien gestüffttte und beschribene Kirch,
die du in deiner Glaubms-Bekantr

nuß sekbsten nit nennen darffst
tinr Laeholrsche/ - der

Bvgewes»«Kirch.
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